
wiloka.02

WIESBADEN 10
Mittwoch, 17. September 2025

IMPRESSUM
Herausgeber: Joachim Liebler
Verlag: VRM GmbH & Co. KG,
Erich-Dombrowski-Straße 2, 55127 Mainz,
(zugleich auch ladungsfähige Anschrift für alle im
Impressum genannten Verantwortlichen),
Postfach 3120, 55021 Mainz, Tel. (06131) 4830;
Fax (06131) 485868, AG Mainz HRA 0535,
phG: VRM Verwaltungs-GmbH.
Geschäftsführung: Joachim Liebler
Chefredaktion: Julia Lumma (Mitglied der
Geschäftsleitung), Frank Kaminski (Hessen),
Christian Matz, Stv. (redaktionell verantwortlich,
Wiesbaden), Tobias Goldbrunner, Dennis Rink
Geschäftsleitung Markt: Michael Emmerich
Anzeigen: Melanie von Hehl (verantwortlich)
Lesermarkt: Matthias Lindner
Logistik: Oliver-Alexander Wolters
Druck: VRM Druck GmbH & Co. KG,
Alexander-Fleming-Ring 2, 65428 Rüsselsheim.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine
Haftung. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit
Genehmigung des Verlags.
Bei Lieferungsbehinderungen ohne Verschulden
des Verlages oder infolge höherer Gewalt besteht
kein Anspruch auf Entschädigung.
Anzeigenpreise laut Preisliste Nr. 4 Digital,
Tageszeitungen &Wochenblätter ab 1. Januar
2025. Für private Gelegenheitsanzeigen gelten
die Mediadaten Privatpreise als Ergänzung zur
Preisliste Nr. 4 Digital, Tageszeitungen &
Wochenblätter ab 1. Januar 2025.
Wir drucken im Schnitt auf 90% Recyclingpapier.

KURZ NOTIERT

Kleidermarkt
der Lions

DOTZHEIM (red). Der Lions
Club Wiesbaden-Kochbrunnen
veranstaltet am kommenden
Samstag, 20. September, von
11 bis 14 Uhr im Bürgerhaus,
Im Wiesengrund 14, seinen
50. Kleidermarkt. Angeboten
werden Herbst- und Winter-
kleidung sowie Neuware be-
kannter Marken. Dazu gibt es
Brötchen, Kuchen, Kaffee und
Getränke. Der Erlös soll der
Förderung junger Menschen in
Wiesbaden zugutekommen.

Ausbildung
Hospizhelfer

WIESBADEN (red). Der Hos-
pizverein „Lebensbrücke“ be-
ginnt im Oktober eine neue
Ausbildung zum Hospizhelfer.
Gesucht werden Menschen,
die einfühlsam auf andere zu-
gehen und Freude am Leben
haben. Die Ausbildung bietet
eine intensive Auseinanderset-
zung mit Leben und Sterben.
Informationen und Anmel-
dung unter Telefon 06145-
971420, per E-Mail an
info@hospizverein-
lebensbruecke.de oder auf
www.hospizverein-
lebensbruecke.de.

Nassfilzkursus
Herbstzauber

BIERSTADT (red). Das Volks-
bildungswerk bietet am Sams-
tag, 20. September, 10 bis 12
Uhr, im Kreativraum, Erben-
heimer Straße 15, einen Nass-
filzkurs für Erwachsene und
Eltern mit Kindern ab acht
Jahren an. Gefilzt werden
Früchte aus Schafwolle; alle
Materialien sind vorhanden.
Die Teilnahme ist kostenpflich-
tig. Eine Anmeldung per E-
Mail an info@vbw-
bierstadt.de ist erforderlich.

Arbeiten in der
Wörthstraße

WIESBADEN (nl). Aufgrund
der Erneuerung eines Gas-
und Wasserhausanschlus-
ses vor der Hausnummer 22
wird die Wörthstraße zwi-
schen Jahn- und Adelheid-
straße von Montag, 6., bis
voraussichtlich Samstag,
18. Oktober, voll gesperrt.
Während der Bauarbeiten

wird die Einbahnstraßenre-
gelung in der Wörthstraße
in dem gesperrten Ab-
schnitt aufgehoben, um An-
liegern die Zufahrt zu den
Grundstücken zu gewähren.
Daher wird während der
Bauarbeiten in diesem Be-
reich das Parken an der
Straße auch nicht möglich
sein, wie die Stadt auf An-
frage mitteilt. Die Straße
wird häufig als direkte Ver-
bindung zwischen der
Rheinstraße und der Schier-
steiner Straße in Richtung
A 643 genutzt.
Die Sperrung betrifft auch

den Radverkehr. Eine ent-
sprechende Umleitung soll
ausgeschildert wegen. Fuß-
gängerinnen und Fußgänger
können die gewohnten We-
ge nutzen.

Zum Schluss ein Glas Bier zusammen
Was der Autor, Drehbuchschreiber und Musiker Jaroslav Rudiš für die Literaturtage plant / Auftakt am 24. September

WIESBADEN. Die Eisenbahn,
die Bücher und das Bier: Diese
drei Dinge sind es für Jaroslav
Rudiš, den Kurator der 24.
Wiesbadener Literaturtage, die
Mitteleuropa in seinem Kern
zusammenhalten. Der bekann-
te tschechische Autor und Mu-
siker hat sein Festivalpro-
gramm für die Literaturtage
Wiesbaden daher als eine „ge-
meinsame Reise“ angelegt und
Routen von der Vergangenheit
bis in die Gegenwart und vom
Westen über die Mitte bis in
den Osten Europas gelegt. Vom
24. bis 30. September gastieren
internationale Künstlerinnen
und Künstler aus der Literatur,
dem Film, der Musik oder auch
der Fotografie in der hessischen
Landeshauptstadt. Wir spre-
chen mit dem Gastgeber über
seine Pläne.

Herr Rudiš, wie haben Sie es für
sich erlebt, das Programm für die
Wiesbadener Literaturtage zu-
sammenzustellen?Was war Ihnen
wichtig dabei?
Ich war dabei viel unter-

wegs… Ich dachte an eine
Eisenbahnreise durch Mittel-
europa mit einem Baedeker
von 1913 für Österreich-
Ungarn, mit dem ich oft unter-
wegs bin. Dabei versuche ich
immer, die Vergangenheit mit
der Gegenwart zu verbinden.
Und um solche Verbindungen
geht es mir auch bei unserem
schönen Literaturfestival. Wir
fangen im Osten von Deutsch-
land an. Dann steigen wir in
den Zug und besuchen Prag,
Wien, Bratislava oder Buda-
pest. Und zum Schluss trinken
wir ein Glas Bier zusammen,
das uns im Mitteleuropa ähn-
lich verbindet wie die Schienen
der Eisenbahn.

Der Charakter der Literaturtage
ist ja ein interdisziplinärer. Und

auch Sie sind in anderen Genres
unterwegs – zum Beispiel mit
Ihrer Comicfigur Alois Nebel.Wel-
che schriftstellerischen Möglich-
keiten hat Ihnen das eröffnet?
Da sind wir wieder bei den

Verbindungen. Ich schreibe
nicht nur Romane, sondern
auch Theaterstücke, Drehbü-
cher oder Vorlagen für Graphic
Novels. Am liebsten arbeite ich
mit jemandem zusammen,
denn wenn man an einem Ro-
man sitzt, ist man schon oft
ziemlich lange allein. Ich bin
eigentlich für alles offen. Am
Anfang weiß ich oft nicht, ob
aus der Idee eine Erzählung
wird oder vielleicht ein Thea-
terstück. Ich lasse es einfach

geschehen… Und ich suche in
der Literatur gerne auch nach
der Musik. So bringen wir nach
Wiesbaden die Musik von
Hans Winterberg, einem jüdi-
schen Komponisten aus Prag,
der gerade wieder entdeckt
wird. An dem Abend werde ich
aus meinem Eisenbahnroman
Winterbergs letzte Reise und
auch aus dem Baedeker von
1913 lesen, der im Buch eine
wichtige Rolle spielt und mich
für das Programm inspiriert
hat.

Außerdem haben Sie eine Band
gegründet. Welche Instrumente
spielen Sie? Wie korrespondiert
das bei Ihnen mit dem Schreiben?

Ja, zusammenmit Jaromír 99,
der mit Nicolas Mahler auch zu
einem Abend über Graphic No-
vels nach Wiesbaden kommt,
spiele ich in der „Kafka Band“.
Ich bin der, der die Texte von
Franz Kafka deklamiert und
vorträgt. Beim Schreiben höre
ich viel Musik. Es inspiriert
mich. So sind Romane für mich
auch Musikkompositionen. Ich
arbeite mit vielen Wiederho-
lungen und Refrains, achte sehr
auf den Rhythmus. Ich singe
mir die Texte oft auch laut vor.

Welchen Eindruck haben Sie bis-
her von Wiesbaden gewonnen?
Und was werden Sie sich in Ihrer
Zeit hier unbedingt ansehen?

In Wiesbaden war ich schon
einige Male. Ich liebe den
Hauptbahnhof, weil ich eine
Vorliebe für schöne alte Kopf-
bahnhöfe habe. Und auch das
Filmfestival „Go East“ ist toll,
das vielleicht wichtigste Festi-
val für das zeitgenössische Ki-
no aus Mittel- und Osteuropa.
Und natürlich auch das Litera-
turhaus Villa Clementine, einer
der schönsten Literaturorte in
Deutschland. Als Biertrinker,
der gerade auch eine Ge-
brauchsanweisung für Bier ge-
schrieben hat, freue ich mich
aber auch auf denWein aus der
Gegend.

Das Interview führte
Birgitta Lamparth.

Jaroslav Rudiš, hier mit seiner Comicfigur, ist Autor, Drehbuchschreiber und Musiker. Und ebenso
vielfältig wird sein Programm für die Literaturtage. Foto: Rudiš

.Jaroslav Rudiš ist 1972 in der
Tschechoslowakei geboren. Der
Schriftsteller, Drehbuchautor,
Dramatiker und Musiker lebt
heute in Lomnice nad Popelkou
und Berlin. Bei Luchterhand er-
schienen unter anderem seine
Romane „Grand Hotel“, „Vom
Ende des Punks in Helsinki“ und
„Der Himmel unter Berlin“.
2020 erhielt er für „Winterbergs
letzte Reise“ – der erste Band,
den er auf Deutsch verfasst hat
– den Chamisso-Preis. Zuletzt
wurde ihm 2024 der renom-
mierte Mörike-Preis verliehen.
Rudiš Werke wurden in zahlrei-
che Sprachen übersetzt und ver-
filmt. Zudemwurde er als „einer
der engagiertesten Brücken-
bauer zwischen Deutschland
und Tschechien“ mit dem Ver-
dienstorden der Bundesrepublik
Deutschland geehrt.

ZUR PERSON

Alles Informationen gibt es
unter www.wiesbaden.de/
literaturtage.
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Mit den „Hesselbachs“ fing alles an
Die Laientheatergruppe „Die Gewissen“ spielt seit 1965 auf der Bühne des Piushauses

WIESBADEN. Wenn kirchliches
Gemeindeleben funktioniert,
kann was richtig Gutes entste-
hen. Etwas von Dauer auch.Wie
einst die Theatergruppe „Die Ge-
wissen“ der Pfarrei Dreifaltigkeit,
die am 3. Oktober 1965 ihr ers-
tes Stück auf die Bühne des Pi-
ushauses brachte: „Die Hessel-
bachs“. Und diese Vereinigung
von Laienschauspielern gibt es
immer noch. 60 Jahre später prä-
sentieren „Die Gewissen“ einen
„Akt mit Blume“. Am 20., 26.
und 27. September, auch am Ju-
biläumstag, dem 3. Oktober und
zum Finale am 4. Oktober samt
sich anschließender Cocktail-
Party mit Tanz und Musik. Eini-
ge Karten gibt’s noch.

Pfarrjugend begann mit
ersten kleinen Sketchen

Die Pfarrjugend der katholi-
schen Dreifaltigkeitskirche war
in den 60er Jahren einer der star-
ken Motoren im lebendigen
Dichterviertel. „Sport, Spiel,
Spannung“ hieß zu der Zeit eine
nachmittägliche Fernsehsen-
dung mit Klaus Havenstein.
„…und ganz viel Spaß“ hätte
man beim Dreifaltigkeits-Nach-
wuchs hinzufügen können. Bei
Pfarrfesten, Familienabenden,
dem Fastnachts-Kehraus sind
erste kleine Sketche aufgeführt
worden. Udo Geßner und Heinz
Herrlein hatten schließlich den
Gedanken, ein abendfüllendes
Stück zu inszenieren. Auf Anre-
gung von Manfred Groth entwi-
ckelte sich daraus die Laienspiel-
schar, die jährlich ein neues
Stück einstudierte. In manchem
Jahr sogar zwei. Früher, als die

Bühnenbilder noch mit wenig
Aufwand zu transportieren wa-
ren, auch mit Gastspielen in an-
derenGemeinden, inMainz, Bad
Sobernheim. Eine „Zwangspau-
se“ gab es nur von 2020 bis 2022
wegen Corona und des Pius-
haus-Umbaus.
Brigitte Endres-Grzybek gehört

zu denUrgesteinen. 1973war sie
eine 17-jährige Gymnasiastin
und hieß noch Abstein, als sie
von Manfred Groth angespro-
chenwurde. „Man brauchte eine
junge Naive“, erinnert sich die
Buchhändlerin. „Ich war richtig
stolz.“ Daraus ist ein lebenslan-
ges Engagement geworden:
„Mein Hobby.“ Heute spielt sie
am liebsten „exaltierte, ausge-
flippte Weiber“. In den 70er und
80er Jahren sind Mitglieder der
jungen Schauspielschar regelmä-
ßig nach Wien gefahren. Immer

mit kulturellem Programm, mit
Theaterbesuchen, bei denen sie
sich Anregungen für die eigene
Arbeit holten. Mittlerweile ist
man von denWiener Boulevard-
stücken abgekommen, hat sich
auf englische Komödien spezia-
lisiert – und findet in dem mit
150 Besuchern meist ausver-
kauften Saal des Piushauses ein
stets begeistertes Publikum.
Lange gab es keine Nach-

wuchssorgen. Bis 2012, als Drei-
faltigkeit Teil der „Innenstadt-
Pfarrei“ wurde. „Vieles wurde
zentralisiert, mit der selbststän-
digen Jugendarbeit war es vor-
bei“, sagt Christian Lahr. „Keine
Heimat mehr“, formuliert Brigit-
te Endres-Grzybek den Verlust
durch die Strukturveränderung
emotionaler. Immerhin leben die
Familientraditionen fort. Schon
die „Früh-Gewissen“ haben

selbst für die nächste Schauspiel-
Generation gesorgt. Bei Brigitte
Endres-Grzybek ist das genauso
wie bei Stefan Grus, Monika
Danz-Gomes, Christian Lahr,
dessen Vater 1969 erstmals mit-
spielte und dessen Mutter Doris
heute als Souffleuse aktiv ist.
Die Aufgaben für Ensemble-

mitglieder und Helfer wechseln.
Multitalente sind gefragt. Vom
Bühnenbauer über Platzeinwei-
ser zur Verpflegungstheke auf
die Bühne und zurück. Auch auf
der Leitungsebene. Jedes Jahr
wird ein neues dreiköpfiges „Di-
rektorium“ gewählt. „Wir sind
basisdemokratisch“, lächelt Lahr
– wohlwissend, dass das für die
katholische Kirche nicht eben ty-
pisch ist.

Von Heinz-Jürgen Hauzel

Brigitte Endres-Grzybek (2. von links), damals noch Abstein, als 18-Jährige in ihrer zweiten Saison
bei den „Gewissen“ in dem Stück „Hilfe, meine Frau ist gleichberechtigt“. Ihre Mitspieler (von links):
Manfred Groth, Stephan Horn,Angelika Groth, Elli Degen und Klaus-Michael Kreiner. Foto: Die Gewissen

Informationen gibt es unter
www.diegewissen.de.
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HÄGARS ABENTEUER
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